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Nudging in der Truppenküche1

Kann eine gesündere Speisenauswahl angestupst werden?

Gertrud Winkler, Albstadt-Sigmaringen; Agnes Streber, München;  
Birgit Filipiak-Pittroff, Neubiberg

Methodik

Studiendesign, Datenerhebung 
und -auswertung 
Da es in der ausgewählten Truppen-
küche nur eine Essensausgabelinie 
gibt, wurde ein Pretest-Posttest-De-
sign gewählt. 

Erhebungsperiode 1: Vor der Ein- 
führung verschiedener Nudg- 
ing-Maßnahmen wurde vom 23. 
März bis 17. April 2015 die Anzahl 
folgender ausgegebener Kompo-
nenten des Mittagessens erhoben: 
Haupt- und Beilagenkomponenten, 
an der Salattheke geschöpfte Salat-
beilagen, frisches Obst als Dessert, 
frei gewählte Getränke. Die Anzahl 
der Essensteilnehmer wurde über 
die registrierten Kassendurchgänge 
ermittelt.

Erhebungsperioden 2 und 3: Nach 
Einführung der unten beschriebenen 
Maßnahmen wurden vom 15. Juni 
bis 10. Juli 2015 („kurzfristig“) und 
vom 14. September bis 8. Oktober 
2015 („mittelfristig“) in der modi-
À]LHUWHQ� (VVHQVDXVJDEH� GLH� JOHLFKHQ�
Ausgabedaten erhoben.
Die Datenerfassung beschränkte sich 
auf die Mittagessen der Tage Mon-
tag bis Donnerstag, in denen übli-
cherweise jeweils mehr als 250 Mit-
tagessen ausgegeben werden. Der 
Speiseplan war in Erhebungsphase 2 
in allen vier und in Erhebungsphase 
3 in drei von vier Wochen der gleiche 
wie in Phase 1.

Zusammenfassung
Nudging ist ein unscharfer Oberbegriff für ein Bündel von Maßnahmen, 
die einfache Änderungen in der Gestaltung der psychischen, sozialen 
und physischen Umwelt einsetzen, um Menschen ohne Zwang dazu 
zu bewegen, bessere Entscheidungen zu treffen bzw. ihr Verhalten zu 
ändern. In der Truppenküche des Fliegerhorstes Kaufbeuren wurde im 
Rahmen der Einführung eines Betrieblichen Gesundheitsmanagements 
bei der Bundeswehr untersucht, ob einfache Nudging-Maßnahmen die 
Auswahl gesunder Speisen und Getränke erhöhen. Die Ergebnisse zeig-
ten, dass nach Einführung von Nudging-Maßnahme mehr Essensgäste 
Salat als Beilage und frisches Obst als Dessert wählten und der Anteil 
von Wasser an den Getränken stieg.
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umgestaltet werden. Diese Umge-
staltungen werden im Bereich der 
Speisenausgabe verwirklicht, wo die 
Essensgäste eine gesündere Auswahl 
treffen sollen. Die Umgestaltungen 
werden typischerweise kaum bewusst 
wahrgenommen und verarbeitet, sie 
EHHLQÁXVVHQ� GDV� $XVZDKOYHUKDOWHQ�
vieler Essensgäste gleichzeitig und sind 
nicht auf bestimmte, einzelne Essens-
gäste zugeschnitten. Die Eingriffe sind 
einfach, nicht aufwändig und können 
ohne Einbußen im Gesamtumsatz 
und unter Beibehaltung der Wahlfrei-
heit realisiert werden [1–3].
Im Rahmen der Begleitforschung 
zum Betrieblichen Gesundheitsma-
nagement (BGM) in der Bundeswehr 
wurde exemplarisch in der Truppen-
küche des Fliegerhorstes Kaufbeuren 
untersucht, ob Nudging-Maßnah-
men kurz- und mittelfristig die Aus-
wahl gesunder Speisen und Getränke 
durch die Essensgäste fördern.

Einleitung  
und Fragestellung

1XGJLQJ�LQ�GHU�*HPHLQVFKDIWVYHUSÁH-
gung hat zum Ziel, ohne Zwang und 
Verbote das Speisenauswahlverhal-
ten der Essensgäste zu verändern – in 
dem hier dargestellten Fall in Richtung 
einer gesünderen Speisen- und Ge-
tränkewahl. Es umfasst alle Eingriffe, 
mit denen die Eigenschaften oder die 
Platzierung von Speisen und Geträn-
ken oder von entsprechenden Reizen 

1  Dieser Beitrag ist eine gekürzte Version des 
Kapitels 6.2 „Gesundheitsförderliche Speisen-
auswahl“ im Bundeswehr-internen wissen-
schaftlichen Bericht „Erprobungsvorhaben 
im Rahmen der Einführung eines BGM“.

Wissenschaft & Forschung | Original

Beleg/Autorenexemplar!
Jede Verwertung außerhalb der engen Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist ohne Zustimmung  
des Verlages unzulässig und strafbar.  
'LHV�JLOW�LQVEHVRQGHUH�I�U�9HUYLHOIlOWLJXQJHQ��hEHUVHW]XQJHQ��0LNURYHUÀOPXQJHQ�XQG�GLH� 
Einspeicherung und Verarbeitung in elektronische Systeme.



60    Ernaehrungs Umschau international | 3/2016M144

Ermittelt wurde in allen drei Zeit-
räumen jeweils der Anteil der Es-
sensgäste, die sich (a) für die Haupt-
komponente des in Truppenküchen 
seit Jahren täglich ausgewiesenen, 
bedarfsangepassten „Fitnessme-
nüs“ entschieden, die (b) Salat als 
Beilage und die (c) frisches Obst als 
Dessert wählten sowie (d) der An-
teil von Wasser an allen Getränken. 
Die Ergebnisse der Erhebungsphasen 
2 und 3 (Posttest-Phasen: Nudg- 
ing-Maßnahmen umgesetzt) wur-
den jeweils tage- und wochenweise 
sowie über die Gesamtlaufzeit mit 
den Daten der Erhebungsperiode 1 
(Pretest-Phase) verglichen.
Als Vergleichsstatistik wurde die Dif-
ferenz der Anteile ausgewiesen und 
mittels Chi-Quadrat-Test auf Gleich-
heit getestet. In den Vergleich gehen 
elf speiseplangleiche Tage in den drei 
Phasen ein, um speiseplanbedingte 
Effekte weitgehend auszuschließen.

Ergri!ene Nudging- 
Maßnahmen
Nach mehrmaliger teilnehmender 
Beobachtung an der Essensausgabe 
und in enger Abstimmung mit der 
Küchenleitung wurden folgende ein-
fache Maßnahmen umgesetzt:

•  Komponenten des Fitnessmenü-
vorschlags, Salattheke und Was-
serzapfhähne an den Getränke-
automaten wurden durchgängig 
„grün“ markiert.

•  Auf dem ausgehängten Speise-
plan und an der Infowand wurde 
der tägliche Fitnessmenüvor-
schlag bevorzugt präsentiert.

•  Der komplette Fitnessmenü-
vorschlag wurde täglich neben 
dem Eingang in einer Schauvi-
trine ausgestellt  
(◆ Abbildung 1).

•  Zusätzlich zum geschnittenen 
Frischobst wurde Stückobst als 
Dessert angeboten. Das geschnit-
tene Obst wurde in Bechern, und 
nicht mehr in Schälchen präsen-
tiert (◆ Abbildung 2).

���0LQHUDOZDVVHU�LQ�+DOEOLWHUÁD-
schen wurde zusätzlich in grünen 

Behältnissen an mehreren Stellen 
im Ausgabebereich angeboten  
(◆ Abbildung 3).

•  Das Handling an der Salattheke 
wurde vereinfacht durch attrak-
tive, weiß-grüne Salatschälchen 
mit höherem Rand und besser 
erreichbare und einhändig bedien-
bare Dressing-Behältnisse.

•  Plakate zur gesunden Es-
sensauswahl bzw. Plakate mit 
ansprechenden Obst- und Ge-
müsebildern wurden neben dem 
Bezahlkartenautomaten, an der 
Eingangstür und im Speisesaal 
platziert.

•  Ein Plakat mit Angaben über die 
Dauer der notwendigen sportli-
chen Aktivität zum Umsatz der 
Energie verschiedener Getränke 
wurde beim Getränkeautomaten 
platziert.

Ergebnisse

An den elf Erhebungstagen nahmen 
zwischen 124 (Erhebungsperiode 1, 
Donnerstag der 1. Woche) und 335 
Gäste (Erhebungsperiode 2, Mittwoch 
der 3. Woche) am Mittagessen teil. 
Insgesamt gingen in die Auswertung 
Daten zur Essensauswahl von 2 657 
Essensgästen aus Erhebungsperiode 
1, von 3 036 Gästen aus Erhebungs-
periode 2 und von 2 824 Gästen aus 
Erhebungsperiode 3 ein.

Nach Einführung der Nudging- 
Maßnahmen zeigten sich kurz- und 
mittelfristig Veränderungen in der 
Speisen- und Getränkeauswahl in 
der gewünschten Richtung. Diese Er-
gebnisse verdeutlicht ◆ Abbildung 4.  
Die Anzahl der Essensgäste erhöhte 
sich insgesamt geringfügig.

Der Anteil derjenigen Essensgäste, 
die die Hauptkomponente des Fit-

nessmenüs wählten, stieg direkt 
nach Einführung der Maßnah-
men um 4,0 % (p < 0,001) von 
25,8 auf 29,8 %. Mittelfristig ging 
diese Steigerung wieder zurück 
und war mit + 1,1 % (p = 0,34) 
im Vergleich zum Ausgangswert 
QLFKW�VLJQLÀNDQW�K|KHU��$Q�HLQ]HO-

nen Tagen, an denen die Fitness-
hauptkomponente sowieso bereits 
sehr beliebt war, ließen sich aller-
dings Steigerungen um bis zu 15 %  
ausmachen.

Abb. 1:  Fitnessmenüvorschlag präsen-
tiert in einer Schauvitrine am 
Eingang

Abb. 2:  Stückobst und geschnittenes 
Obst in Bechern als Dessert

Abb. 3:  Zusätzliches Mineralwasser- 
angebot an mehreren Stellen 
im Ausgabebereich
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Der Anteil der Essensgäste, die Salat 
als Beilage wählten, stieg von an-
fangs 46,1 % kurzfristig auf 51,1 %  
�¨� ���� ��� S��� ������� XQG�PLWWHO-
IULVWLJ�ZHLWHU�DXI���������¨�������� 
p < 0,001). Diese Steigerung ging 
kurzfristig, nicht aber mittelfristig mit 
einer verringerten Auswahl der gegar-
ten Gemüsekomponenten einher.
Der größte Effekt zeigte sich bei 
der Auswahl von frischem Obst 
als Dessert: Vor Einführung der 
Maßnahmen wählten nur 24,7 %  
der Essensgäste Obst. Kurzfris-
tig wählten 62,2 % der Essengäste 
�¨� ����� ��� S� �� ������� XQG� PLW-
telfristig 53,7 % der Essengäste  
�¨���������S����������2EVW��3DUDOOHO�]X�
GLHVHU�6WHLJHUXQJ�ZXUGHQ�VLJQLÀNDQW�
weniger andere Desserts gewählt, 
allerdings war dieser Effekt gerin-
ger. Obst substituierte damit z. T.  
andere Desserts, wurde aber auch 
zusätzlich gewählt.
Der Anteil von Wasser an den 
gewählten Getränken erhöhte 
sich kurzfristig von anfangs 
����� �� DXI� ����� �� �¨� ����� ��� 
p < 0,001) und lag mittelfristig bei 
��������¨��������S�����������'HU�$Q-
teil der Süßgetränke verringerte sich 
im gleichen Zeitraum – allerdings 
weniger stark – sodass auch hier 
zumindest teilweise von einer ech-
ten Substitution gesüßter Getränke 
ausgegangen werden kann.

Schlussfolgerung

Unseres Wissens nach wurden hier 
erstmals im deutschsprachigen Raum 
Effekte von einfachen, kostengünsti-
gen Nudging-Maßnahmen zur Förde-
rung eines gesünderen Ernährungsver-
KDOWHQV� LQ� GHU�*HPHLQVFKDIWVYHUSÁH-
gung untersucht.
Insbesondere die vielfältigere 
Obstauswahl (geschnitten und in 
Stücken) und die auffälligen Gefäße 
PLW�OHLFKW�]X�JUHLIHQGHQ�:DVVHUÁD-
schen scheinen die Nachfrage danach 
auch mittelfristig deutlich in die ge-
Z�QVFKWH� 5LFKWXQJ� EHHLQÁXVVW� ]X�
haben. Beides sind gute Beispiele für 
einfach umzusetzende und wenig 
kostenaufwändige Maßnahmen.
Die Verbesserungen im Auswahl-
verhalten der Essengäste zeigen, dass 
erfolgversprechende Nudging-Maß-
nahmen in der Gemeinschaftsver-
SÁHJXQJ�HLQIDFK��NRVWHQJ�QVWLJ�XQG�
leicht umsetzbar sein können. Nudg- 
ing in diesem Kontext sollte daher er-
gänzend zu den traditionellen Maß-
QDKPHQ�]XU�9HUKDOWHQVPRGLÀNDWLRQ�
in Forschung und Praxis weiter ver-
folgt werden. Die Konzeption und 
Einführung von der jeweiligen Kan-
tinensituation angepassten, zielfüh-
renden Maßnahmen setzt unserer Er-
fahrung nach allerdings eine genaue 
Analyse der Ausgabesituation sowie 
die enge Einbindung und die kontinu-
LHUOLFKH�0RWLYDWLRQ�GHU�9HUSÁHJXQJV-
verantwortlichen und insbesondere 
des Küchenpersonals voraus.
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Abb. 4:  Anteil der Essensgäste, die vor (1), kurz (2)- und mittelfristig (3) nach Ein-
führung von Nudging-Maßnahmen die Fitnesskomponente, Salat und Obst 
wählten, sowie der Anteil von Wasser an allen Getränken mit Veränderun-
gen zur ersten Phase 
* statistisch signi"kant


